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INHALT LERNZIELE DIE KINDER       MATERIALIEN
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N  Was ist eine Wiese?

Von Wiesen-Typen, 
-Farben und -Stockwerken
Wilfried Probst

1 – 4
 • Wiese als Lebensraum 

erkennen und 
Kategorisierung 
von Wiesentypen 
nachvollziehen

 • Zusammenhänge 
zwischen Pflanzenfarben 
und ökosystemischen 
Ursachen nachvollziehen

 • Stockwerke einer Wiese 
kennenlernen

 • lernen handelnd
 • erschließen sich 

Informationen
 • arbeiten eigenständig
 • zeigen forschende 

Haltung
 • kommunizieren und 

arbeiten zusammen

 Der Schatz der Natur
Wiesenpflanzen kennen-
lernen und nutzen
Birgit Weusmann

1 – 4
 • Wiesenpflanzen als 

Lebewesen wahrnehmen 
und beobachten

 • Artenkenntnis von 
Wiesenpflanzen erweitern

 • lernen handelnd
 • arbeiten eigenständig
 • zeigen forschende 

Haltung
 • kommunizieren und 

arbeiten zusammen
 • reflektieren und 

dokumentieren

 Schrille Schrecken
Was wir von ihnen lernen 
können
Mathias Zilch/Juliane Gröber

3 – 4
 •  Anpassungsleistungen 

von Schrecken an den 
 Lebensraum  Wiese 
 nachvollziehen und 
 deren  Potenzial für den 
 Menschen reflektieren

 • arbeiten eigenständig
 • lernen handelnd
 • zeigen forschende 

Haltung
 • reflektieren und 

dokumentieren
 • erschließen sich 

Informationen
 • lernen an Modellen

 Sterben die Bienen aus?
Ein Experteninterview zu 
einem aktuellen Thema
Sabine Erbstößer

3 – 4
 • Weltweites Bienensterben 

diskutieren
 • Rolle von Expertinnen 

und Experten reflektieren

 • erschließen sich 
Informationen

 • arbeiten eigenständig
 • zeigen forschende 

Haltung
 • kommunizieren und 

arbeiten zusammen
 • reflektieren
 • positionieren sich

 Von der Wiese zum Heu
Die Technik des 
Heumachens 
Heike Blümer

3 – 4
 • Heu als Wiesenprodukt 

kennenlernen und Trock-
nen als Konservierungs-
methode erläutern

 •  Entwicklungsgeschichte 
zur Technik der Heu-
herstellung nachvoll-
ziehen

 • lernen handelnd
 • erschließen sich 

Informationen
 • arbeiten eigenständig
 • kommunizieren und 

arbeiten zusammen
 • reflektieren

SERIE 
Digitale Bildung im 
Sachunterricht“ 
(Teil 1)

Leben und Überleben im 
Digitalisierungsdschungel
Inga Gryl

M

unterricht

Löwenzahn

Familie:  Korbblütler
Aussehen:  bis 40 cm hohe Rosettenpfl anzeBlütezeit:  April bis Juni
Essbar:  junge Blätter, Blüten, Wurzel

Spitzwegerich
Familie:  WegerichgewächseAussehen:  bis 50 cm hohe Rosettenpfl anzeBlütezeit:  Mai bis SeptemberEssbar:   junge Blätter, Blüten, Samen, 

Wurzel

Wiesenkerbel
Familie:  Doldenblütler
Aussehen:  bis 130 cm hohe Wiesenpfl anzeBlütezeit:  April bis Juli
Essbar:  Blätter, Blüten, Samen, Wurzel

Rotklee
Familie:  SchmetterlingsblütlerAussehen:   aufrechte oder niederliegende, bis 40 cm hohe Wiesenpfl anzeBlütezeit:  Juni bis September Essbar:  junge Blätter, Blüten, Samen
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WIESENTYPEN
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Das Wort Bionik setzt sich aus den beiden Wörtern Biologie und Technik 
zusammen. Bionik als Wissenschaft will technische Probleme lösen, indem sie 
Beobachtungen und Erkenntnisse der Natur anwendet. Es gibt dabei zwei Wege: 
Entweder sucht man für ein technisches Problem eine Lösung und beobachtet 
dafür die Natur. Oder man überlegt, wie man besondere Eigenschaften, 
die sich in der Natur fi nden, in der Technik nutzen kann. 

Schrecken        Technik
unterricht

und

Die Häutchen der Hörorgane – Die Membran der Lautsprecher 
Wird die Luft in einer bestimmten Weise bewegt – in Schwingungen versetzt – kann sie Töne (Schall) übertragen. Heuschrecken können Schall wahrnehmen. Einige Arten haben dafür im Bein ein dünnes Häutchen (die Membran). Mit dieser Membran können sie hören. Dabei wird das Häutchen durch die Schallwellen bewegt. Auch in einem Lautsprecher gibt es diese Membran, nur arbeitet sie dort genau umgekehrt: Die Membran wird bewegt und erzeugt dadurch Schall. 

Die Haftlappen – Die Gummifüße 
Für Heuschrecken ist es besonders wichtig, dass sie mit ihren Füßen einen sicheren Halt haben. Den brauchen sie beim Absprung und bei der Landung. Dafür haben sie Haftlappen, die aus einer dünnen Haut bestehen. An dieser Haut befi nden sich feine Haare, die eine klebrige Flüssigkeit abgeben. So bleibt die Heuschrecke gut haften und verrutscht nicht. Damit Gegenstände nicht verrutschen, nutzt man Gummifüße oder Klebefüße, die ähnlich funktionieren.

Der Legebohrer – Der Pfl anzautomat 
Weibliche Heuschrecken haben am Hinterleib einen Legebohrer. Bei einigen Arten ist er gerade und dick. Der Legebohrer besteht aus mehreren Teilen. Diese werden so gegeneinander bewegt, dass sie leicht in den Boden eindringen können. So entsteht ein kleines Loch zum Ablegen der Eier. Auch ein Pfl anzautomat ist ähnlich aufgebaut. Somit kann man leicht Löcher in die Erde graben, in die man dann die Pfl anzen einsetzen kann.

Das Sprungbein –  Der springende Mikroroboter
Heuschrecken sind Meister im Springen. Für ihre Sprünge brauchen sie 
viel Energie, die sie in den Muskeln der Oberschenkel speichern. 
Die Oberschenkel werden vor dem Sprung fest eingeklemmt. Ganz plötzlich kann die Heuschrecke den Oberschenkel lösen, sodass die 
ganze Energie mit einem Mal frei wird. So kann das Tier besonders hoch 
und weit springen. Diesen Ablauf haben sich die Ingenieure abgeschaut 
und den springenden Mikroroboter nach diesem Vorbild gebaut.

Die Beine –  Der Hubschrauber DARPA 
Heuschrecken bewegen sich fast immer auf unebenem Boden. Trotzdem kippen 
sie niemals um. Das gelingt, da sechs Beine ihren Körper tragen. Vier Beine sind 
dabei immer fest auf dem Boden. Mit den anderen zwei macht das Tier den nächsten 
Schritt und ertastet, wo es sich festhalten kann. Heuschrecken können jedes Bein 
unterschiedlich strecken. So gleichen sie den unebenen Boden aus. 
Ingenieure haben Heuschrecken zum Vorbild für den Hubschrauber DARPA 
genommen. 
Dieser benutzt auch vier Beine, die unterschiedlich bewegt werden können, 
damit er sicher auf unebenem Boden landen kann.
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Beobachten und Sammeln

1. Beobachte, wie der Körper der Heuschrecke gebaut ist.

• Setz eine Heuschrecke in eine Becherlupe.

• Vergleiche sie mit der Heuschrecke auf dem Bild.

• Suche bei deinem Tier die Körperteile: 

Antennen, Kopf, Augen, Sprungbeine (drittes Beinpaar), 

Legebohrer, Flügel, erstes Beinpaar, zweites Beinpaar 

und Mundwerkzeuge.

• Zeichne deine Heuschrecke. Beschrifte ihre Körperteile.

2.  Sammle verschiedene Pfl anzen und weitere 

Gegenstände, die du auf der Wiese fi ndest. 

• Überlege, was die Heuschrecken auf der Wiese zu fressen 

fi nden. Sammle etwas davon und lege es in eine Tüte. 

• Überlege, wo sich die Heuschrecken verstecken und 

festhalten können. Sammle etwas davon und lege es in 

eine Tüte.

Die Mundwerkzeuge

zum Beißen, Kauen 

und Fressen

Der Kopf mit den Augen

zum SehenDie Antennen

zum Fühlen und Riechen

Die Sprungbeine (3. Beinpaar)

zum Springen, Laufen und Klettern

Die Flügel

zum Fliegen 

und Zirpen

Der Legebohrer

zur Eiablage, kann unterschiedlich 

aussehen und fehlt bei den Männchen

Der Hinterleib

zum Zirpen, zum 

 Verdauen u. a. m.

Das 2. Beinpaar

zum Laufen 

und Klettern

Das 1. Beinpaar

zum Laufen und  Klettern 

und bei einigen  Schrecken 

zum Hören

Mähen mit 
der Sense

Früher wurden die Wiesen 

in Handarbeit mit der 

Sense gemäht. 

Die Sense hat ein langes, 

scharfes Messer aus 

Stahl, das Sensenblatt 

genannt wird. 

Mähen mit dem 

Kreiselmäher

Heute ziehen Traktoren 

große Kreiselmäher über 

die Wiesen. An dem 

Kreiselmäher befi nden 

sich viele scharfe Messer, 

die sich im Kreis bewegen 

und dabei die Wiese 

abschneiden.

Heuwenden mit 

der Heugabel

Früher musste das 

gemähte Gras mit einer 

Heugabel immer wieder 

hoch gehoben und durch 

die Luft gewirbelt werden, 

damit es gut trocknen 

konnte. 

Trocknung auf 

dem Holzgestell

Manchmal baute man 

früher auch Holzgestelle, 

auf denen das gemähte 

Gras zum Trocknen 

aufgeschichtet wurde.

Die Wiese
Im Frühsommer ist die 
Wiese mit ihren Gräsern, 
Blumen und Kräutern hoch 
gewachsen. 
Der Wetterbericht hat 
einige warme, sonnige 
Tage vorausgesagt. 
Das ist genau das richtige 
Wetter, um die Wiese zu 
mähen.

Am Schluss hat du eine lange Reihe vor dir liegen, an der du die Unterschiede erkennen kannst  zwischen der Heuherstellung heute und früher.

Start

Das Heumachen
– früher und heute –

Domino

Spielanleitung:
1. Schneide die Karten an den gestrichelten Linien aus.2. Finde den jeweils passenden Text zu den einzelnen Bildern.

3. Lege die zusammen gehörenden Teile aneinander.
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